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Der Enzthäler.
Anzeiger und Unterhallnngsblnlt für das Emllinl nn- -essen Umgegend.

Amtsblatt füu öerr Hbevamtsbezivk Aeirenbüvg.
49 . Jahrgang.

Nr . 2V1.  Reuenbürg,  Sonntag den 26 . Dezember 1891.

Erscheint Sienstag , Sounerstag , Samstag L Sonntag — Preis in Neuenbürg Vierteljahr!. 1 -4L 10 ^j, monatlich 40 durch die Post bezogen
im Bezirk vierteljährlich 1 25 monatlich 45 auswärts  vierteljährlich 1 45 — Jnsertionspreis die Zeile oder deren Raum 10 ^

Amtliches.
Neuenbürg.

Viehmarkt-Verbot.
Die Abhaltung des auf Montag den

21 . d. M . fallenden Viehmarkts in Ett¬
lingen ist wegen Verbreitung der Maul¬
und Klauenseuche verboten worden.

Den 19 . Dezember 1891.
K. Oberamt.

H o f m a n n.

Neuenbürg.

Die Orlsvor-kher
werden beauftragt , die Rekrutierungs-
Stammrollen pro 1889 , 1890 und 1891
hieher vorzulegen.

Den 18 . Dezember 1891.
K. Oberamt.
H o f m a n n.

Dennach.

Ltanlillhol;- u. Stangen-Verkauf.
Am Mittwoch den 23 . Dezember d. I.

vormittags 10 ' /r  Uhr
kommen auf hiesigem Rathaus aus dem
Gemeindewald Unterer Stephanspfad zum
Verkauf:

10 Stämme Langholz IV . Kl .,
515 St . Bau - u . Gerüststangen,
308 „ Werkstangen II . , III . u . IV.

Kl ..
1377 „ Hopfenstangen II . u . III . Kl .,
1925 „ Reisstangen I .— V. Kl .,

713 „ Ausschußstangen.
Den 18 . Dezember 1891.

Schnlihcißenamt.
Härter.

Privatnachrichten.

Neuenbürg , 18 . Dez . 1891.

Hodes-Anzeige.
Verwandten,Freunden und

Bekannten geben wir die
traurige Nachricht , daß unser
lieber Bruder

Sohn des verstorbenen Bierbrauers
Ata her am 19. Novbr . im Hospital
Berry in Arkansas nn 41 . Lebens¬
jahr an einem Herzschlag verschieden
ist.

Die trauernden Geschwister.

Neuenbürg.

Einladung
zur Lösung von NeujahrsUiunsch-Enthebungskarten.

Zum Besten der Armen , vorzugsweise solcher , die nicht in öffentlicher Unter¬
stützung stehen , werden auch Heuer wieder

ÄeujahrsVunsch-Enthcbungskarten
gegen Entrichtung eines Geldbetrags von mindestens 1 ^ ausgegeben.

Die Karten können bei Armenpfleger Blaich und Ratsdiener Schönthaler
in Empfang genommen werden.

Die Namen der Abnehmer werden vor dem Jahr 1892 bekannt gemacht
werden ; nach dem 30 . Dezbr . 1891 ist aber eine nützliche Veröffentlichung nicht mehr
möglich.

Von demjenigen , der eine solche Karte erwirbt , wird angenommen , daß er
auf diese Weise seine Gratulation darbringt und auch seinerseits auf Besuche oder
Karten -Zusendung verzichtet.

Wir laden zu zahlreicher Beteiligung freundlichst ein.
Den 17 . Dezember 1891.

Stagtpfarrer Cranz . Stadtschultheiß Stirn.

Weuenöürg.

Ich unterstelle von heute an mein aufs reichhaltigste ausgestattetes

Lager in Marmfaktur - Waren einem

kl -MlMrkus.
Die Preise habe dermaßen niedrig gestellt , daß jedermann Ge¬

legenheit geboten ist , bei guten Qualitäten zu gleich billigen Ureisen

wie in Uforzheirn einzukaufen.
Sämtliche noch lagernde Wollwaren werden zum Ankaufspreis

^abgegeben.

Achtungsvoll

IvLsiZsI.

Willkommenes Weihnachtsgeschenk.

Gegründet 1825 . A j) ^ N t ^ t 9 Gegründet 1825.
von Joh Chr . Fochtenberger in Heilbronn

sist nicht nur feinstes Parfüm , sondern auch staatlich geprüft und von ärztlichen
Autoritäten bei Augenleiden und geschwächten Gliedern als unübertroffen empfohlen.
Flacons s, 35 , 60 und 100

j Alleinverkauf für Neuenbürg bei G Lustnauer.
„ „ Wildbad bei I . F . Gutbub.
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Der Unterzeichnete hat sich hier zur Ausübung der Rechtsanwaltspraxis
niedergelassen.

Bureau : Neue Straße 4 in der Mähe des KolzrnarLtes.

Passende Weihnachts-Geschenke.
Bett-Vorlagen

von 50 an.

Sopha-Vorlagen
von ^ 4 .75 an.

Plüsch-Sopha-Vorlagen
von ^ 16. an.

Tisch-Teppiche
von 1. an.

Schlaf-Decken
reine Wolle von ^ 4.50 an.

bunte InWrdHchlas-Decken
von 0. an.

Reise-Decken
in allen Preislagen.

Thee-Gedecke
von cIL3 35 au.

weißeu.färb.Taschentücher
von 10 an.

Bei der Spar- u. Vorschußbank Wild-
bade. G. mit unbeschr. Haftpflicht können
jederzeit

Geldanlagen
in Beträgen von 5 bis 10 000
gegen 4 °/o Zins und Zmonatl Kündigung
gemacht werden. Depositen werden gegen
3 °/o Zins ohne Kündigungsfrist ange¬
nommen

N euenbur g.

Ziimtliches Kackwerk,
Honig- und Kasler-lebkuchen,

,°wie feines Kchnitzbrot
empfiehlt K . Kaiser , Bäcker.

Kchöne Kxringerlrn
zum Wiederverkauf empfiehlt

der Obige.

Tischtücher
von 75 an.

seidene Cachenez
für Herren und Damen von 30 an.

Normal-Hemden
von 05 4Z an.

Hosen, Zacken, Kragen, Cradattenn. Manschetten
empfiehlt

MMplutz. 1^. O -rsk . Murktzluh.

Zugendschristcn, Mderbücher,
Feineu. gewöhnl. Bilderbogen,

NöWer-ßUtW w°ru„.« Hüipenschiliile,
Laubsäge-Workagen,

Farben-, Federn- »nd Griffel-Schachteln
ic. rc. re.

zu den billigsten Preisen zu haben bei

X

o . IVl 66 ^.

x

x

N e u e n v ü r g.
Prima ungarisches

Welschkm». Welschkornmehl
empfiehlt K . Kaiser , Bäcker.

Auf Karcher's Kissee
allgkmmks Fchlittschuhluuscn.

Mehrere Freunde
des Schlittschuhlaufens.

Gußhuus zur Wilhcliushiihe.
Morgen Montag den 21. d. M.

Mehelsuppe
wozu höflich einladet

Ernst Wild.
Neuenbürg.

Welschkorn,
ganzes und gemahlenes empfiehlt

R. Silbereisen.
Neuenbürg.

Morgen Montag findet

Schlachtpartie
statt bei A. Essig, Bierbrauer.

sXl» LnverlnssissHs
^LiirsrrrrLit ^ ol sexsu Vsrswpi-
^ un^ üik^äLvon

Ivssekveräsv , Lk'äinoi '-
in sin sie

»̂ opt,unrudiAsn Vsrdrsitunf
Litaben > ^ kreieV/jrkun6.LiIIix
Alls stss Lkfütirmitrol : K08

nue stvaL ? f. inLIsgsn
1 nöekstsns2Stück,umvestsi

^ ^ --"-vor LcdlLksnsolren, lür 1—2 l 'n.xr
^8onnr ?6n. Luderieli . üurcüüie ^ pottisksn

Großes Kunßlager.
Osiander'sche Buchhandlung. Tübingen.

Schmli- und Copilltiuttu
empfiehlt ll. Need.

^ür nur 2 M . 25 ktz.
versende ied , so lange Vorrat reiedt,
eins ssür gut gebende 9erplex,9ronrs-
Ukr init vornngliobein Werk , geeignet
kür ^.rin und Reieb . Vür xdnlctliebsn
6ang dieser llbren garantiere ieli
solirittlioli auf volle 3 takre . Versand
gegen vorherige Linsendung von 2 N.
25 kl . oder per dlaebnabins.

Lck1 krisckauer.
Wien IX-, 0 Orsa>gasse l̂ r. 9.
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Eine Anzahl Mitbürger haben sich auf

folgenden Wahlvorschlag geeinigt:

1) Bellon , Im ., Wagner.
2) Essig , Wilh ., Schreiner.
3) Haizmann , Gg ., Maurerm.
4) Hummel , Alb ., Kaufmann.
5) Knöller , Wilh ., Schneider.
6) Me eh , Chrn ., Buchdrucker.
7) Pfrommer , Karl , Sattler.
8) Proß , Chrn ., Platzmeister.
9) Seeg er , Emil , Kunstmüller.

10 ) Silbereisen , Karl , jun ., Metzg.
11 ) Wagner , Friedr ., zur Krone.
12 ) Wagner , Karl , Schuhmacher.
13 ) Weik , Albert , Dreher.

Zur

werden folgende Bürger vorgeschlagen : !
W . Kaiser , Tuchmacher.
K . SilDereisen , Oekonom.
Ir . Mosch , Sensenschmied.
K . Kerrigek , Goldarbeiter.
W . Kssrg , Schreiner.
KHr . Keinzetmann , Glaser.
W . Kult , Schuhmacher scn.
K . Lutz , Sensenschmied.
K . Wagner , Schuhmacher.
Khr . Kberhardt , Nagelschmied jr.
K . Krhardt , Schuhmacher.
Kd . Kappler , Gerber.
K . Wlaich , Fabrikausseher.

Mehrere Wähler.

Heller'sche Spiellverke.
Mit den Kellcr ' schen Spietwerkcn wird die

Musik in die ganze Welt getragen , auf daß sie
überall die Freude der Glücklichen erhöhe , die
Unglücklichen tröste und allen Fernweilenden
durch ihre Melodien herzbewegende Grüße aus!
der Keimst sende. In Kötels , Aestanrationen j
u. s. w. ersetzen sie ein Orchester und erweisen
sich als bestes Zugmittel ; für obige empfehlen
sich noch besonders die automatischen Werke,
die beim Einwerfen eines Geldstückes spielen,
wodurch die Ausgabe in kurzer Zeit gedeckt wird.

Die Repertoirs , auch der kleinsten Werke , sind
mit feinstem Verständnis zusammengestellt und
enthalten die beliebtesten Melodien auf dem
Gebiete der Opern -, Operetten - und Tanzmusik,
der Lieder und der Choräle . Thatsache ist ferner,
daß der Fabrikant aus allen Ausstellungen mit
ersten Preisen ausgezeichnet, Lieferant aller
europäischen Höfe ist und jährlich Tausende
von Anerkennungsschreiben zugehen.

Die Heller ' schen Spielwerke sind daher als
passendstes Geschenk zu Weihnachten, Geburts¬
und Namenstagen und außerdem als schönste
Gabe für Seelsorger , Lehrer , Kranke u . s. w.
zu empfehlen.

Man wende sich direkt nach Wern selbst bei
kleinen Aufträgen , da die Fabrik außer in
Jnterlaken und Nizza , keine Niederlage hat . Es
werden auch Teilzahlungen an vertrauens¬
würdige Personen bewilligt u . illustrierte Preis¬
listen sranko zugesandt.

j Aus Stadt, Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg,  18 . Dez . Anläßlich

der bevorstehenden Bürger ans schuß-
Wahlen  halten wir es für geeignet,
einige neue Bestimmungen , welche in dem

'Gesetz über die Berivaltungsrcfvrm vom
21 . Mai ds . Js . enthalten und mit dem
1. Dezbr ds . Js . in Kraft getreten sind,
an dieser Stelle , kurz zusammengesaßt , zu
wiederholen . Die Mitglieder des Bürger¬
ausschusses werden auf 4 Jahre (seither
2 Jahre ) gewählt und es hat alle 2 Jahre
die Hälfte auszutreten ; die Austretenden
können sofort wiedergewählt werden . Der
Bügerausschuß wählt künftig seinen Obmann
selbst aus seiner Mitte und zwar alle 2
Jahre . Auch die Gemeinderatsmitglieder
dürfen jetzt den Bürgerausschuß miterwählen.

Bon den Mitgliedern des Bürgeraus¬
schusses hat die Hälfte der Neugewählten
mit dem Ablauf des auf die Neuwahl
nächstfolgenden Jahrs mit gerader  Jah¬
reszahl , also Ende 1892 , die andere Hälfte
mit dem Ende des Jahres 1894 auszu¬
treten . Hiebei gelten diejenigen , welche
bei der Wahl die geringere Stimmenzahl
erhalten haben , als auf die kürzere Amts¬
dauer gewählt ; im Falle der Stimmen¬
gleichheit entscheidet das Los . Späterhin
wird je im Dez . in den Jahren mit ge¬
rader Jahreszahl die Bürgerausschußwahl
vorgenommen werden.

Im Falle der Meinungsverschiedenheit
zwischen dem Gemeinderat und dem Bürger¬
ausschuß über einen wichtigen Gegenstand,
kann der Gemeinderat den Gegenstand zu
wiederholter Beratung in gemeinschaftlicher
Verhandlung beider Kollegien bringen , es
werden also die Stimmen des Gemeinderats
und die Stimmen des Bürgerausschusses
zu einer Abüimmungsgruppe vereinigt,
deren einfache , leichter zu gewinnende
Mehrheit dann für solch' wichtige Fälle
den Ausschlag giebt . Bisher blieb es,
wenn der Bürgerausschuß „Nein " sagte,
beim Alten . — Man sieht , es kann diese
Neugestaltung der Dinge unter Umständen
zu hervorragendster Bedeutung in der
Gemeindeverwaltung werden.

Nionik.
Deutschland.

Berlin,  18 . Dez . Der Kaiserhat
die Reichstagsabgeordneten aller Parteien,
ausgenommen die Sozialisten , auf heute
Abend mit Einladungen nach dem neuen
Palais beehrt.

Berlin,  18 . Dez . Im Reichstag
wurde der Zolltarif  im Ganzen ange¬
nommen.  Der österreich . Vertrag wurde
von 243 gegen 48 St . angenommen . Die
Viehseuchenkonvention wurde im Ganzen
angenommen.

Leipzig,  16 . Dez . Bei der Wahl
von 24 Stadtverordneten siegten die Ord¬
nungsparteien mit 8000 Stimmen über
4200 sozialdemokratische Stimmen

Eine neue sehr wichtige Gesetzvorlage
hat die Reichsregierung versprochen , eine
Revision des llnterstützungsivohnsitzgesetzes.
Diese wird namentlich in Süddeutschland,
wo man das Gesetz trotz vergrößerter
Landarmenverbände rc. noch immer als
schwere Last empfindet , mit großem In¬
teresse erwartet.

Berlin,  18 . Dezbr . Dem Vorstand
des Unterstützungsvereins deutscher Buch¬
drucker  in Berlin (Gehilfenverein ) ist,
wie verlautet , von Seiten der Regierung
die weitere Gewährung von Unterstützungen
aus Vereinsmitteln an Streikende unter¬
sagt worden . Der Vorstand hat das
Statut entsprechend abzuändern . Die Gau-
verwaltungen sind angewiesen worden , die
Beiträge der nicht streikenden Mitglieder
anzunehmen.

Württemberg.
Mit den übrigen kommand . Generalen

wird auch v. Wölckern  als Vertreter
unseres Armeekorps sich nach Berlin be¬
geben , um am Neujahrstage dem deutschen
Kaiser die üblichen Glückwünsche des Armee¬
korps darzubringen . — Nach Ablauf der
Hoftrauer sollen einige größere Festlich¬
keiten am Hofe geplant sein.

Stuttgart,  18 . Dez . (Vom Buch¬
druckerstreik .) Während die streikenden
Bnchdruckergehilfen Deutschlands . ver¬
zweifelte Anstrengungen machen , den Kampf
gegen die Buchdruck) rprinzipale weitcrzu-
führcn und sogar ein Depeschenbureau in
ihre Dienste genommen haben , hat die
streikenden Buchdruckergehilfen neuerdings
ein Schlag getroffen , der für sie verderblich
werden muß . Bekanntlich hoben die
Streikenden in die Unterstützungskasse
der deutschen Buchdrucker (Gehilfen ) nicht
nur keine Beiträge mehr seit dem Streik
mehr bezahlt , sondern aus dieser Kasse
auch die vielen sich „krank" meldenden
Streikenden daraus unterstützt . Gleich¬
zeitig haben die Vorstände des genannten
Unterstützungsvereins die Nichtstreikenden

IMitglieder willkürlich aus dem Verein
ausgeschlossen , was bekanntlich zu Be¬
schwerden der Ausgeschlossenen und zur
Beschlagnahme der Kasse geführt hat.
Bevor aber die definitive gerichtliche Ent¬
scheidung bezüglich der Beschlagnahme der
Kasse erfolgt ist , ist dem genannten Unter¬
stützungsverein , wie das Südd . Corr . Bureau
in Stuttgart aus authentischer Quelle er¬
fährt , regierungsseitig die weitere Gewähr¬
ung von Unterstützungen aus Vereins¬
mitteln an Streikende untersagt worden.
Der Vorstand hat das Statut entsprechend
abzuänderu . Die Gauverwaltungen sind
angewiesen worden , die Beiträge der nicht
streikenden Mitglieder anzuuehmen.

Oehringen,  17 . Dez . Gegenwärtig
ist ein Vorkommnis der Anlaß zum allge¬
meinen Stadtgespräch , dessen Gegenstand
die gegen einen hies. israelischen Handels¬
mann versuchte Erpressung und Bedrohung
mit Verübung von Verbrechen bildet.
Während seiner mehrtägigen Abwesenheit ist
an diesen zu den Wohlhabendsten zählen¬
den Handelsmann ein adressierter , un¬
frankierter Brief mit dem Pvstzeichen
Oehringen cingelaufen , welchem andern
Tags ein zweiter nachfolgte , der jedoch
eine unrichtige Adresse trug und erst am
11 . nach Rückkehr des M . zum Verständnis
kam. Im ersten ist dem M . von dem „ge¬
heimen Gericht " ausgehend in langer Aus¬
einandersetzung befohlen , in der Nacht
vom . . . . Punkt 2 Uhr , in eigener Person
im fürstl . Hofgarten an genau bezcichncter
Uferstelle , eingeschlossen in ' einer Blech¬
kapsel 30 000 i/kL, nur in 1500 Doppel¬
kronen bestehend , sammt dem Brief , in den
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See zu versenken, für den Fall der Unter¬
lassung aber und der Anzeige war der
Tod und den Angehörigen des M. der
Untergang angekündigt. Im zweiten Brief
war, da M. zum erst gesetzten Zeitpunkt
von hier abwesend war, ein späterer, nun
auch verflossener Zeitpunkt bestimmt wor¬
den. Zwar ist die genau bezeichnte Stelle
am See erkannt, auch sind Maßregeln,
welche zur Entdeckung des schändlichen
Verbrechen führen können, getroffen wor¬
den, jedoch ohne Erfolg. Unter welcher
Panik die Bedrohten leiden, ist leicht be¬
greiflich. (S . M.)

Ausland.

In der französischen  Deputierten¬
kammer gab es kürzlich bei der Beratung
Hubbard, welche Maßregeln der Regier¬
ung gegen die widerspenstigenBischöfe zu
ergreifen gedenke, eine heftige Szene. Der
Kammerpräsident Floquet behauptete, der
vorige Papst sei Freimaurer gewesen, und
er mußte dafür Rufe wie Lügner, Ver-
läumder u. s. w. hören. Beinahe wäre
es zwischen ihm und dem Deputierten
Cassagnac zu einem Duell gekommen. Die
Regierung erhielt schließlich ein Ver¬
trauensvotum, aber nur mit 20 Stimmen
Mehrheit. Da viele Deputierte sich der
Abstimmung enthielten, so steht das Mini¬
sterium Freycinet-Constans offenbar auf
recht wackelige» Füßen. — Die französische
Liebedienerei gegen Rußland dauert fort.
Letzter Tage verlangte der diplomatische
Vertreter Frankreichs in Sofia , die bul¬
garische Regierung solle dem wegen lüg¬
nerischer und hetzerischer Berichte an
auswärtige Blätter ausgewiesencn franzö¬
sischen Schriftsteller Chardourne die Rück¬
kehr nach Bulgarien gestatten. Da diese
Forderung höflich aber bestimmt abgelehnt
wurde, so erklärte der Franzose alle Be¬
ziehungen Frankreichs zu Bulgarien für
abgebrochen. So schafft man mutwillig
„Fragen" . die sich künftig einmal zu
Kriegsvorwändcn zuspitzen lassen, vorder¬
hand aber Wasser auf Rußlands Mühle
liefern.

Die englischen  Quäcker sind sonder¬
bare Schwärmer. Sie haben lOO OOO Pfd,
Sterling — 2 Mill. Mark für die Not¬
leidenden in Rußland gesammelt und das
Geld gleich mittelst einer Deputation nach
Petersburg geschickt, obgleich die russischen
Blätter erst kürzlich jede Hilfe vom Aus¬
land grob abgewiesen haben.

In Brasilien  ist die Ruhe noch
lange nicht hergestellt. Die Putsche gegen
die Gouverneure hören nicht auf,  der
regelrechte Bürgerkrieg ist an mehreren
Punkten ausgebrochen. Das ist der Segen
der republikanischen Freiheit.

Während des jüngsten Wirbelsturmes
an der südamerikanischen Küste ertrank eine
Zirkusgesellschaft.  Auch die meisten
Schulpfervc und mehrere Elcphanten sind
umgekommen.

Miüststen.
Der gute Onkel.

Eine Weihnachts-Plauderei.
iSchluß.t

Sv , einem leibhaftigen Knecht Rugrecht
gleich, lenkt der gute Onkel seine Schritte

>nach der Stammkneipe „Zum grünen
Frosch" und wirft sich gewohnheitsmäßig
in die ihm wohlbekannte Polsterecke, noch
einmal vor sich hinknurrend: „Das
ver . Putzen!"

Aber entgegen seinen sonstigen Ge¬
pflogenheiten ist der gute Onkel heute
finster gestimmt, verschlossen wie eine
Mumie, auch die sonst wirkungsvollen
Aufmunterungen des Wirtes vermögen
ihm die Zunge nicht zu löfen. Unwirsch
rückt er in der Stammecke hin und her,
nicht achtend der Süßigkeiten, die seine
Tasche bergen, dann leert er mit einem
letzten kräftigen Zuge sein Glas und mit
einem ingrimmigen „'nabend!" durch¬
schreitet er die Thür . Die zurückbleiben¬
den wenigen Stammgäste und der Wirt
aber zerbrechen sich den Kopf über die
Frage, ob denn der Oberrechnungs-Revisor
während der Weihnachtsfeiertage das
Steckenpferd dressieren wolle, das neben
der Peitsche aus seiner Tasche hervorlugt.

Unterdessen steigt der gute Onkel, noch
immer erregt, die zu seiner Wohnung
führende Treppe empor und noch einmal,
vor der Thür , entfahren seinen Lippen
die Worte: „Das ver . Putzen! "
Er öffnet das Zimmer, überstiegt mit
prüfendem Blick das Innere , jenes einzelne
Stück der Ausstattung erscheint ihm im
Feiertagskleide. Vergnügt lächelnd fragt
er : „Sie sind schon fertig, Johanne ?"
„Ja , Herr Rechnungs-Revisor." „Schön,
sehr schön!" Nun ist er allein und kramt
aus seine Weihnachtseinkäufe. Seife,
Pomade, Bartwichse, Stiefelknecht— „das
kann ich selbst gebrauchen!" Tabaks¬
pfeife, Schnupftabaksdose— „Donner. .
ich rauche ja gar nicht, und Schnupfen,
hui!" Brodmesser, Korkzieher— „Nun,
mit der Zeit lassen sich die Sachen ver¬
wenden!" — „Wie, siebzehn Neffen und
Nichten? hm, ich schenke gar nichis! Und
das Steckenpferd" — er zieht den Glocken¬
zug und übereicht es der eintrelenden
Haushälterin, nachdem er ihr zuvor die
Putzbürste schweigend eingehändigt, mtt
den Worten: „Reiten Sie es!"

„Ei , ei, meine Gedanken!" ruft der
gute Onkel, als Johanne, stumm vor Ent¬
setzen, das Zimmer verlassen — „Die
Pfefferkuchen, meine Pfefferkuchen!" Jetzi
aber schwillt seine Zornader von neuem,
denn stakt der Pfefferkuchen  fördert er
Bröckchen und Krümchen  aus seiner
Tasche Tiefen — die verwünschte Skamm-
eckc! doch bald glätten sich wieder die
Fallen auf des „guten" Onkels Stirn.
„Nun," spricht er besänftigt, „die armen
Vögel wollen auch Weihnachten feiern;
sie werden sich freuen, wenn ich ihnen am
Christmorgen ihr Tischchen decke!" damit
hüllt derOberrechnungs-Revisor die Pfeffer¬
kuchen-Krümelode in einen Zeilungsbogen
und verschließt sie in einem Fache seines
Sekretärs, das er erst um die Pfingstzeit zu¬
fällig wieder einmal öffnele.

Der „gute" Onkel, der so als Hage¬
stolz sein Leben verbringt! Hätte er je
empfunden, was Familicnglück heißt,
welchen Wert es hat, wie unbejchreiblich
die Freude, wenn Ellern und Kinder sich
glückstrahlenden Auges um die im Lichter¬
glanze prangenden Christtanne schaaren—
er würde schwerlich der armen Johanne

zum Weihnachtsfeste eine Putzbürste be-
scheert und dieses Geschenk durch das es
begleitende Steckenpferd versinnbildlicht
haben. Und dann die wartenden Neffen
und Nichten, die „armen" Vögel — wie
unendlichen Dank werden sie dem„guten"
Onkel wissen für die reizende Weihnachts-
bescheerung. Der „gute" Onkel!

Raubmordanschlag im Eisen¬
bahnwagen.  Auf der belgischen Staats¬
bahnstrecke Tournai-Charleroi ist am 13. d.
ein frecher Raubmordanschlag in einem
Wagen 2. Klasse unternommen worden.
Ein junger Mann wurde nämlich während
des Schlafes von seinem Mitreisenden, mit
welchem er sich allein im Wagen befand,
überfallen und mit einem Stemmeisen am
Kopfe verwundet. Der Angegriffene setzte
sich zur Wehre, wäre aber dem kräftigen
Angreifer erlegen, wenn es ihm nicht ge¬
lungen wäre, das Notsignal zu erfassen
und anzuziehen. Als der Mörder sah. daß
ihm seine Beute entkam, war er auf die
eigene Flucht bedacht und sprang zur
Wagenthür hinaus. Hierbei wurde er vom
dienstchuenden Schaffner ergriffen und in
der Station Charleroi dem Bahnhofs-
komisjar übergeben. Der Verbrecher ver¬
weigerte die Angabe seines Namens und
gab sich für einen französischen Reisenden
ans.

Ein fehlender Knopf  fällt in der Ge¬
sellschaft mehr aus als ein fehlender Kopf.*

Wer einmal  lügt dem glaubt man
nicht — er muß mindestens zweimal
lägen.

Wergesset die armen Wöget nicht!
Der Wind weht kalt, der Schnee fällt dicht,

Vergesset die armen Vögel nicht!
Sie flattern so müd und trüb umher,
Es drückt sie Hunger und Kälte schwer.

Sie haben zur Frühlings - und Sommerszeit
Mit fröhlichem Sang uns das Herz erfreut,
Sie haben geschützt vor der Rauben Schar
Die Bäume so fleißig das ganze Jahr.

Es füllte im goldenen Sonnenstrahl
Die Lerche mit Jubelschall Berg und Thal;
Die Meise, der Schwarzkopf, der Fink u. der Star,
Sie nahmen auch treulich des Sanges wahr.

Und riugs war ihnen der Tisch gedeckt,
Soweit sich nur Wald und Flur erstreckt.
Nicht nahm die lustige Künstlerschar,
Für kommende Tage der Sorge wahr.

Nun schweigt das Orchester, in Thal und Feld
Ist nirgends den Armen der Tisch bestellt.
Der Winter brach ein so streng und ach,
Den Künstlern gebricht es an Dach und Fach.

Den Künstlern mangelt das liebe Brot,
Sie leiden frierend die bittere Not.
Es warf der Winter mit kalter Hand
Sein weißes Bartuch aufs weite Land.

Und trauernd ziehen sie nun und stumm,
Die armen Bursche im Lande herum.
Und helfet ihr in der Not nicht jetzt,
So wird vor dem Frühling die Flöte versetzt.

So helfet und streuet mit milder Hand
Die nähernden Körner aufs harte Land,
So wehrt mit den übrigen Krumen Brot
Mildherzig der Vögel der armen, Not.

Und scheinet der Frühlingssonne Strahl
Dann wieder golden auf Berg und Thal,
So bringet dankbar die lust'ge Schar
Im Liede, im frohen , den Dank euch dar.

R. Stroh . T̂ierfreund).

Mit einer ZLeikage.
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